
NEUMARKT/FREYSTADT. In Zusam-
menarbeit mit der Stadt Neumarkt lädt
die Stadt Freystadt zur Innehalten-Wo-
che ein. Vom 19. bis 25. Juni werden an
vierVeranstaltungsorten vielfältigeMe-
thoden des Zur-Ruhe-Kommens vorge-
stellt. Mitmachen ist ausdrücklich er-
wünscht! Da die Teilnehmerzahl be-
grenzt ist, bittet der Veranstalter um
Anmeldung unter www.innehalten-re-
gion.de/veranstaltungen. Bis auf Acht-
sames Essen im Restaurant Franziskus
sind alleVeranstaltungenkostenfrei.

Am Samstag, 19. Juni, 10.15 Uhr, ist
die Eröffnung der Innehalten-Woche in
Freystadt, Garten der Stille. Von 10.30
bis 12Uhr ist Achtsames Singenmit Sa-
bine Thiess, von 12 bis 13 Uhr Achtsa-
mens Essen – Silent Food mit Johann
Beck im Restaurant Franziskus. Am
Sonntag, 20. Juni, ist von 9 bis circa 20
Uhr Contemplatio Wanderung von
Neumarkt, Kloster St. Josef, bis nach
Freystadt, Garten der Stille (34 km),mit
JohannBeckundUrsula Schmidt.

Am Montag, 21. Juni, 18.30 bis 20
Uhr, ist eine Führung Fitness Parcours
Achtsamkeit in Neumarkt, Rosengar-
ten. Am Dienstag, 22. Juni, 18.30 bis 20
Uhr, ist Machmal om – gelassen erfolg-
reich im Business in Freystadt, Garten
der Stille, mit Johann Beck. Am Mitt-
woch, 23. Juni, ist von 19 bis 20.30 Uhr
Gelassenheit statt Perfektion für Paare
inNeumarkt, SchauturmLGS-Park,mit
Claudia Beck. AmDonnerstag, 24. Juni,
22 bis 23 Uhr, ist Meditation in the
night in Neumarkt, Schauturm LGS-
Park. Am Freitag, 25. Juni, 19 bis 21.30
Uhr, ist Yoga-Treffen in Freystadt, Gar-
tender Stille,mit SonjaWinter.

Das ausführliche Programm findet
man unter https://bit.ly/2SjLrwk oder
als Prospekt imRathaus.

INNEHALTEN-WOCHE

Wiekommt
man zur Ruhe?

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

Ärztli. Bereitschaftsdienst: 116 117

Notdienstapotheken:
Südlicher Landkreis:Altstadt-Apothe-
keBeilngries.
Westlicher Landkreis:Sonnen-Apothe-
ke Roth.
Nördlicher Landkreis:Wallenstein-Apo-
theke amRöder Altdorf.
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LANDKREIS
Neumarkt

WETTBEWERB

Josef Lang aus Neuhaus
hat schnelle Tauben
im Schlag.
SEITE 26

DIE CORONA-ZAHLEN
Gesundheitsamt NM
Neuinfektionen: 1
Genesene Personen: 0
Aktuell positiv getestete Personen: 29
Todesfälle: 135 (+0)
Behandlung imKlinikum: 1
davon auf der Intensivstation: 1
Landesamt für Gesundheit (LGL):
Anzahl der Fälle: 6555
Todesfälle: 138
7-Tage-Inzidenz: 7,43
Robert-Koch-Institut (RKI):
Anzahl der Fälle gesamt: 6555
Todesfälle: 138
7-Tage-Inzidenz: 7,4
Erläuterung: Die Angaben können voneinander ab-
weichen, Dafür gibt es mehrere Gründe. Zum einen
die Zeitverzögerung: Das Gesundheitsamt Neu-
markt erhebt die Zahlen und meldet sie an das LGL,
dieses veröffentlicht die Zahlen von 8 Uhr gegen 14
Uhr. Bereits am Abend zuvor meldet das LGL seine
aktuellen Zahlen an das RKI, das den Stand von 0
Uhr veröffentlicht. Außerdem meldet das Gesund-
heitsamt teilweise Zahlen nach (beispielsweise we-
gen der Überprüfung eines Ergebnisses), diese ord-
net das LGL jedoch dem tatsächlichen Datum zu.
Entscheidend für Lockerungen oder Verschär-
fungen während der Pandemie ist der Inzidenz-
Wert des RKI.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

●+ WEITERE INFORMATIONEN
www.mittelbayerische.de/
neumarkt/coronavirus

POSTBAUER-HENG. Die Deutsche
Bahn stellte sich am Mittwoch den
Fragen von Bürgern zum möglichen
Standort für ein ICE-Werk nahe Post-
bauer-Heng. Dabei wurden viele The-
men besprochen, es blieben aber auch
etliche Fragen noch unbeantwortet.
Das kritisieren Bürger, die weitere
Schritte desWiderstands ankündigen.

Wegen Corona fand der Austausch
im Internet statt. Carsten Burmeister
von der Bahn erklärte das Projekt und
stellte sich den Fragen von Bürgern.
300 User hätten sich amDialog beteili-
gen können, tatsächlich waren in der
Spitze rund 20 aktiv. Die stellten aber
viele Fragen. Schon zu Beginn des ein-
einhalbstündigen Formats erklärte die
Bahn, dassmanmangels Zeit nicht alle
Fragen werde beantworten können.
Sie versprach, dies in schriftlicher
Form auf der Homepage www.ice-
werk-nuernberg.denachzuholen.

Vorwurf an die Deutsche Bahn

„Ich bin enttäuscht“, sagte Dr. Jürgen
Rupprecht aus Postbauer-Heng deswe-
gen. Die Bahn habe zudem viele der
konkreten Fragen in Themenkomple-
xe zusammengefasst und dadurch ver-
wässert. Auch habe die Bahn bei eini-
gen Fragen nur unbefriedigende Ant-
worten gegeben. Beispielsweise auf
Rupprechts Frage, wie viel Trinkwas-
ser und Abwasser das Werk täglich
verbrauche bzw. produziere. Burmeis-
ter nannte keine Zahlen. Dies werde
aktuell noch berechnet. Für Rupprecht
unverständlich: „Die Bahn betreibt
dochbereits andereWerke“.

An Rupprechts Ablehnung des Pro-
jekts, die die Mehrzahl der Chat-Teil-
nehmer offensichtlich teilte, hat der
Dialog mit der Bahn nichts geändert.
Er undMitstreiter wollen in den kom-

menden Tagen denWiderstand weiter
organisieren. Ein Brief an Ministerprä-
sidentMarkus Söderwerde demnächst
verschickt. Langfristig gehe es darum,
der Bahn, Politik und den für das
Raumordnungsverfahren zuständigen
Behördenklar zumachen: „In Postbau-
er-Hengwollenwir dasWerknicht“.

Aktuell untersucht die Bahn, wel-
che der neun Standorte für ein Raum-
ordnungsverfahren geeignet sind. Für
Postbauer-Heng hatten Kritiker des
Werks kurzzeitig die Hoffnung, dass
ein Trinkwasserschutzgebiet das Vor-
haben schon vorab beendet. Wie Bur-
meister erklärte, habe die Bahn ge-
prüft: Es sei kein Trinkwasserschutz-
gebiet im Bereich des möglichen
Standorts. Offizielle Karten bestätigen
das. Teile befänden sich lediglich in ei-

nem Trinkwassereinzugsgebiet. Das
sei rechtlich aber kein automatisches
Ausschlusskriterium.

Kritisch bleibt nach wie vor die ge-
plante Ortsumgehung der B8. Die Fra-
ge sei, ob beide Projekte parallel beste-
hen könnten, erklärte Burmeister. Die
B8müsstemit einemTunnel unter der
Bahn durchgeführt werden. Man su-
chenach technischenLösungen.

Auchwegen des Friedhofs von Post-
bauer-Heng, der auf Karten der Bahn
im Untersuchungsraum liegt, fragten
Bürger nach. Burmeister erklärte, dass
der Friedhofunberührt bleibe.

Überhaupt betonte Burmeister
mehrfach, dass der auf Karten gezeigte
graue Untersuchungsbereich (circa
150 Hektar) wesentlich größer sei als
der tatsächliche Bedarf des Werks (35

Hektar). Den größeren Raum habe
mannur gewählt, umbei denUntersu-
chungen für das Raumordnungsver-
fahren möglichst exakte Ergebnisse in
den diversen Themenfeldern vonWas-
serschutz über Artenschutz bis hin zu
Lärmschutz zu erhalten.

Gerade das Thema Lärmwar ein be-
sonders von den Bürger nachgefragtes.
Es wurde deutlich: Es gibt große Sor-
gen, dass insbesondere die Nachtruhe
gestört sein könnte. Fragesteller ver-
wiesen dabei auf das ICE-Werk Köln-
Nippes, bei dem es seit Jahren Klagen
vonAnwohnerngebe.

Zu Letzterem erklärte Burmeister,
dass die Lage sich dort unterscheide. In
Köln sei dasWerk auf einembestehen-
den Gelände der Bahn gebaut worden,
dass für einige Jahre nicht genutzt
worden sei. In der Zwischenzeit sei die
Wohnbebauung an das Gelände her-
angerückt, für das aber nach wie vor
rechtlich dieGrenzwerte für ein Indus-
triegebiet gelten. Die Bahn halte mit
demKölnerWerk alleGrenzwerte ein.

Bürger wegen Lärm besorgt

Im Fall des Standorts Ezelsdorf erwar-
tet Burmeister, dass diese Grenzwerte
strenger sein werden, da die Wohnbe-
bauung schon vorher dawar. Burmeis-
ter sprach von 35Dezibel in der Nacht.
Das entspricht ungefähr dem Ge-
räusch, das ein Zimmerventilator oder
leichterRegenmacht.

Insbesondere Lärm, der beim Prü-
fen der Hupe entsteht, beschäftigte die
Bürger. Der Bahn-Vertreter erklärte,
dass dies aus rechtlichen Gründen im
Werk geschehenmüsse. Aktuellwerde
ein Lärmgutachten erstellt. Deswegen
könne er noch keine Zahlen dazu nen-
nen, welcher Lärm bei den Wohnge-
bieten ankäme. Diese werde die Deut-
sche Bahn aber im Herbst veröffentli-
chen.

Die Deutsche Bahn kündigte an, im
zweiten Halbjahr regelmäßig neue
Zwischeninformationen zu geben. Es
soll zudem Workshops geben, die, so-
weit es dieCorona-Lage zulässt, vorOrt
stattfinden sollen. Vor der Abgabe im
November, will die Bahn zudem mit-
teilen, für welche Standorte das Raum-
ordnungsverfahren bei der Regierung
vonMittelfrankenbeantragtwird.

ICE-Werk: Bahn in der Kritik
LÄRM Zum Standort bei
Postbauer-Heng gab es
ein Gespräch. Ein Punkt,
an dem dasWerk vorab
hätte scheitern können,
ist vom Tisch.
VON WOLFGANG ENDLEIN

Die Kritik von Anwohnern am ICE-Werk in Köln-Nippes griffen Bürger bei einer Diskussion des möglichen Standorts nahe Postbauer-Heng auf. Die Bahn
stellte sich den Fragen. FOTO: DANIEL SAARBOURG/DEUTSCHE BAHN AG

SO LÄUFT DAS VERFAHREN AB
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Suche:Die Bahn hat bei der Suche
nach geeigneten Flächen für das
ICE-Werk anhand von eigenenMin-
destkriterien neunStandorte in der
Region gefunden. In einer zweiten
Stufe untersucht die Bahn derzeit,
welche Standorte Aussicht haben,
denKriterien eines Raumordnungs-
verfahrens zu genügen. ImHerbst
will sie denAntrag für eine Zahl x an
Standorten stellen.
Raumordnung: ImRaumordnungs-
verfahren prüft die Regierung von
Mittelfranken, inwieweit sich die
Standorte aufMensch,Natur,Ver-
kehr,Wirtschaft, Siedlung etc. aus-
wirken.

Beteiligung: In diesemVerfahren
kann sich dieÖffentlichkeitmit Stel-
lungnahmen einbringen.Die Behörde
muss abschließend beurteilen, ob
das Projekt raumverträglich ist (mög-
licherweise unter Auflagen) oder
nicht.
Planfeststellung:Wie viele Standor-
te raumverträglich sind, ist nicht ab-
sehbar.Auch ist das noch keineBau-
genehmigung.Die DeutscheBahn
wird sich für einenVorzugsstandort
entscheiden,dort weiterplanen und
eine Planfeststellung beimEisen-
bahn-Bundesamt beantragen.Das
dauert weitere Jahre. Erst dann kann
gebautwerden.

In Postbauer-Heng hat sich bereits eine Bürgerinitiative gegen das ICE-Werk
gebildet. FOTO: HEIKE REGNET
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